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Thema des Monats

In der Schweiz leiden etwa 1,2 Millionen Menschen an Rheu-
ma, in Deutschland sind ungefähr vier Millionen Menschen
rheumakrank. Betroffen können alle sein: Kinder, Junge, AI-
te. Frauen dreimal häufiger als Männer. Rheuma gehört zu
den häufigsten Erkrankungen - und zu den folgenschwer-
sten, wenn es zu spät erkannt und behandelt wird.

azzs rfem GWeriWsciben «w/
bez/ezztet Strömwng».
/Jz<? iVawensge&wng öezz'e/V
sz'c/b azz/rfz'e 72z£söcü?e, c/ass
c/z'e Schmerzen o/f yZzes-

sent/, zz'eZzezzd oder gar rez's-

send &esribrz'eöen werden.

Rheuma: eine Volkskrankheit
Eigentlich gibt es Rheuma nicht, sondern etwa 400 verschie-
dene Krankheitsbilder, die unter dem Oberbegriff Rheuma
oder, medizinisch korrekter, rheumatische Erkrankungen zu-
sammengefasst werden. Sie alle gehen mit Schmerzen und/
oder Funktionsstörungen des Bewegungsapparates einher.
An einer entzündlich rheumatischen Erkrankung können aber
auch fast alle Organe im Körper beteiligt sein: Nerven, Au-
gen, Gehirn, Gefässe sowie Herz, Nieren oder Darm.

Rheumatische Erkrankungen haben ein breites Spektrum von Ursa-
chen. Neben Verschleiss und altersbedingten Veränderungen kom-
men angeborene oder ererbte Faktoren, erworbene Veränderungen,
früher erlittene Verletzungen, Stoffwechselstörungen, Entziindun-
gen und Störungen des Immunsystems in Betracht.

Was ist Rheuma?
Rheuma ist keine einheitliche Krankheit und auch keine eigentliche
Diagnose. Unter den volkstümlichen Oberbegriff fallen heute alle
Krankheiten im Bereich des Bewegungsapparates: z.B. Gelenke, Ge-

lenkkapseln, Knochen, Sehnen und Muskulatur. Die Einzelerkran-
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kungen die sich teils ähneln, teils völlig verschieden sind, können
auch in ihren Symptomen, ihrem Verlauf und ihren Folgen ganz un-
terschiedlich sein. Die vier wichtigsten Hauptgruppen sind:

Gelenkerkrankungen (Arthrosen) durch Verschleiss, Schädigung
(Unfälle, Verletzungen) oder Überlastung, ^ Gelenkerkrankungen
(Arthritis) durch Entzündungen (z.B. chronische Polyarthritis, Mor-
bus Bechterew [Erkrankung der Wirbelsäule], Lupus erythematodes
[eine schwere Erkrankung des Bindegewebes], Psoriasis-Arthritis,
Zeckenbiss-Arthritis), Erkrankungen der Weichteile wie Sehnen,

Unterhautgewebe, Muskeln, die entzündlich oder nicht-entzündlich
sein können (z.B. Schleimbeutel-, Sehnen- und Sehnenscheidenent-
Zündungen, Fibromyalgie, Polymyalgie (Muskelrheuma) und
rheumatische Beschwerden als Begleiterscheinung anderer Erkran-

kungen (z.B. Gicht).
Daneben gibt es rheumatische Entzündungen in Organen wie

Augen, Gehirn, Nerven, Rippenfell, Herz, Gefässen, Nieren oder
Darm, die zum Teil lebensgefährlich sind und so früh wie möglich
richtig erkannt und behandelt werden müssen.

/m Gvgezz-safc 2r« der
rtewma&cte 2:r&rara&z/«g
der Ge/en&e «nd der Mr&e/-
sdM/e/d/br? der PPfez'cibfezT-

Ä/be«m<2dsra«s razc/z/

Vferhrdppe/mny wwd /7z7/-

/oszy&ezï. i?r dann jedoch
dzzzr/z \ezwe azzsserorzfe«/-
/z'c/ze Schmerzvbzz/hg&ez'/ den
£r&razz&/en so beez'ntrdc/dz-

gezz, dass er (7ez7n.'ez.ve)

ozdez'Zszzn/d/z z'y zez'rd.

Rheuma schmerzt, behindert und ist oft unsichtbar
Manche rheumatischen Krankheiten beginnen mit hohem Fieber
oder grippeartigen Symptomen, andere äussern sich durch einen
charakteristischen Schmerz, der vor allem in Ruhe auftritt oder stär-

ker wird und in der Nacht den Schlaf stört. Betroffen sind fast immer
Hände und Füsse, gefolgt von Ellenbogen, Schulter oder Knie. Ty-

pisch sind auch eine ausgeprägte Morgensteifigkeit und Schwellun-

gen an den Gelenken.
Da die Krankheit so verschieden verlaufen kann, ist sie schwer

zu diagnostizieren, und viele Betroffene bringen eine wahre Odys-
see hinter sich, bis sie endlich die richtige Diagnose bekommen.
Nicht wenige werden jahrelang als Hypochonder oder psychisch
Kranke abgestempelt. <Ae// cö. 75 /öhrew hm /eh 24 5Z/mzPm

m// .Schmerze« <geseg«e/>. Zeh« /öhre /zzng c/«r/7e /ch m/r ««höre«,
Pöss es merne Psyche /s7, <z//e IVer/e
s/«4 y« «egö//«>. ZUm«ch hzzhe /eh
m/r e/«e« ZöchörzZ e/«ew emPere«
/«ferms/e« zzrzz/ e/ne Schmerz««?-
hö/rmz geswch/ ««4 ««ch ge/«n-
<Ze«. Zez'/me/hp gmg es m/r c/«rch
hes//mm/e A/ee//hm«e«/e r/ch/zg
gw/. Z>«///ch /s/ h/öy /eh hm hem 5/-
mw/z/w/ oder Sp/««er /eh hm e/-

ge«///ch em Mersch, Per c/ön Zehe«
//eh/. We«« ««r cF/hro> «/ch/ ?e«re.
RTzs «ehme /eh m/r mch/ «//es cor
Doch /eZz///ch sehe//er/ e/e/es ö«
c/e« Schmerze/z», so eine 45-jährige
an Fibromyalgie Erkrankte.

Viele meinen, Rheuma

sei eine Krankheit alter
Leute. Das stimmt nicht.
Betroffen sind Menschen

jeden Alters, rheumati-
sehe Erkrankungen gibt
es auch bei Kindern und

sogar Kleinkindern.

Gesundheits-Nachrichten 11/2000 7



Thema des Monats

Der chronische Gelenk-
rheumatismus kann

praktisch alle Gelenke
des Körpers erfassen und

zu schweren Deformatio-

nen führen. Bei der fort-
geschrittenen Polyarthri-
tis sind die Gelenke stark

geschwollen und die Fin-

ger im Grundgelenk
nach aussen verschoben.

Diagnose und Behandlung
Wer wissen will, ob er an Rheuma leidet, muss den Arzt aufsuchen.
Für die Diagnose ist in der Regel ein ganzes Bündel von Massnahmen

nötig. Eine besondere Schwierigkeit besteht darin, dass es zwar ei-

nen sogenannten «Rheuma-Bluttest» gibt, der aber nur bei den ent-
zündlichen Gelenkkrankheiten eine Aussage ermöglicht und bei
bestimmten Formen der chronischen Polyarthritis oder bei Spond-
arthritiden (Entzündungen der Wirbelsäulengelenke) trotzdem ne-

gativ sein kann.
Bei der Behandlung müssen meist verschiedene Therapien

«mass-geschneidert» zusammengestellt werden: Sie reichen von Me-

dikamenten über Krankengymnastik, physikalische Therapien (War-

me, Kälte, Massagen, Bäder, Elektrotherapie), Ergotherapie
(Gelenkschutztraining), psychologische Betreuung (Schmerzbewäl-
tigung, Entspannung) bis hin zu Operationen und dem Einsatz künst-
licher Gelenke. So wenig es dzzs Rheuma gibt, so wenig gibt es rf/e

Rheumatherapie.
Bei den Medikamenten unterscheidet die Schulmedizin vier

Hauptgruppen: cortisonfreie Entzündungshemmer, Cortison, lang-
wirksame Antirheumatika (sogenannte «Basismedikamente»), reine
Schmerzmittel und eine völlig neue Gruppe von Medikamenten, die
«Biologischen Therapien».

Die biologischen Therapien
Bei diesen Medikamenten handelt es sich nicht, wie man vielleicht
annehmen könnte, um naturheilkundliche Methoden, sondern um
«High-Tech»-Medikamente, die mit extrem hohem technischen Auf-

wand und unter Einsatz gentechnischer Entwicklungs-
und Fertigungsmethoden hergestellt werden.

Sie zielen nicht auf eine Symptombekämpfung, son-
dem sollen das Übel an der Wurzel packen. Es handelt
sich darum, z.B. bei der rheumatoiden Arthritis bzw. der
chronischen Polyarthritis die Entzündung durch den Ein-

griff in die Regulation immunologischer Reaktionen zu
beenden bzw. zu bekämpfen.

Durch Hemmung oder Neutralisierung des söge-
nannten Tumor-Nekrose-Faktors (TNF-alpha) soll die Ent-

Zündung auf ganz neue Art unterdrückt werden.
TNF-alpha ist eine körpereigene Substanz, die bei der Ent-

stehung von rheumatischen Entzündungen eine Rolle

spielt. Die neuen Substanzen Etanereept und Infliximab
sind schon einige Zeit in den USA und seit kurzem auch
in der Schweiz und Deutschland zugelassen. Sie bewirken
eine deutliche Verbesserung, aber keine dauerhafte Hei-

lung. Warum die «Biologischen Therapien» bei IS Prozent
der Menschen mit chronischer Polyarthritis nicht an-

schlagen, ist noch ebenso unklar wie mögliche Langzeit-
folgen auf die Immunabwehr. • IZR
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